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Graub2ndner Alpen (tH) im Ǡ. Jahrtausend v. thr.

Zusammenfassung

Zum bronzezeitlichen Umgang mit räumlichen Themen wie topographischem Wissen,
Orientierung im xelände sowie auch der Nutzung des Raums als Wissensspeicher wer-
den einige der wenigen bildnerischen uarstellungen sowie auch distinkte topografische
Situationen konsultiert. Materialdeponierungen sind dabei ebenfalls zu ber2cksichtigenk
Sie werden im Zusammenhang mit dem bronzezeitlichen Landnahme-Szenario in den
Zentralalpen verstanden. zhre sedeutung innerhalb komplexer Raumaneignungsstrategi-
en liegt dabei in der Materialisierung mentaler und kognitiver Karten, und dadurch auch
in der (Re-)Produktion räumlichen Wissens und kultureller vrinnerung.

Keywordsk rlpenl sronzezeitl Topographiel Orientierungl Raumnutzungl ueponierungl
kognitive Kartenl mentale Karten.

This article consults some of the few visual representations, as well as distinct topographi-
cal situations, to investigate the sronze rge handling of spatial issues such as topographical
knowledge, land-based orientation, and the use of space as a repository of knowledge. Ma-
terial depositions are also considered within the context of the sronze rge land acquisition
scenario in the tentral rlps. Their significance within complex strategies of spatial appro-
priation has to do with the materialization of mental and cognitive maps, and through them
the (re-)production of spatial knowledge and cultural memory.

Keywordsk rlpsl sronze rgel topographyl orientationl spatial usel depositionl cognitive
mapsl mental maps.
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Abb. ǟ You are here. Räumliche
Standortbestimmung auf einem
Universitätscampus.

ǟ Einleitung

uer Titel dieses seitrags verweist auf die räumliche Standortbestimmung mittels einer
entsprechenden Überblicksdarstellung, so wie sie uns heutzutage Pläne ermöglichen
(rbb. ǟ). uer reflexive yinweis „You are here“/„Sie befinden sich hier“ auf einer Umgebungs-
darstellung rut uns einerseits unsere aktuelle räumliche Position im Zusammenhang
mit dem dargestellten Umfeld ins sewusstsein und hilt uns andererseits, den uns um-
gebenden Raum zu evaluieren.

zm Zentrum des vorliegenden rufsatzes stehen die mentale und physische Rauman-
eignung durch den prähistorischen Menschen sowie damit verbundene Strategien. uem-
nach wird die Umwelt gleichzeitig nach ökologischen, ökonomischen sowie sozialen
rspekten wahrgenommen und genutzt. uie Konzepte Raum und Erinnerung sollen in
diesem Rahmen in eine gegenseitige rbhängigkeit gestellt werden, wobei das ueponie-
ren von Material (die ,xaben‘) als Medium zwischen dem Raum und der kollektiven
vrinnerung verstanden werden soll.

Ǡ uas Hinterrheintal

rusgangslage zur ruseinandersetzung mit der Thematik bildet das xraub2ndner yin-
terrheintal in der Schweiz (rbb. Ǡ). vs ist Teil einer wichtigen rlpentransitroute zwi-

ǣǤ



̩̟̥ ̢̑̕ ̢̘̕̕. ̢̢̟̙̞̤̙̥̞̗̕̕ ̥̞̔ ̢̢̙̞̞̥̞̗̕̕ ̙̞ ̞̔̕ ̢̗̥̑̒ü̢̞̞̔̕ ̜̠̞̑̕ Θ̘̓Ι

Abb. Ǡ slick 2ber die xraub2ndner rlpen im xebiet des Vorder- und yinterrheinsk wichtigste Verkehrsrouten,
Pässe in die S2dalpen und bronzezeitliche Quellen im yinterrheintal.

schen Nord- und S2deuropa, welche bereits in prähistorischer Zeit genutzt wird. Wenn
es sich in der sronzezeit kaum um einen institutionalisierten und hoch frequentierten
Transitverkehr handelt, so weisen zmportobjekte mit yerkunt jenseits der Pässe doch
auf gelegentliche wernkontakte hin.

Schon seit dem Mesolithikum begangen, macht sich im yinterrheintal die eigent-
liche Landnahme ab der mittleren sronzezeit mit einem auffälligen rnstieg entspre-
chender archäologischer Quellen bemerkbar. uie sesiedlung wird vor allem mit dem
Oberhalbsteiner vrzvorkommen, dem Viehwirtschatspotenzial der yochweiden sowie
der Verkehrslage in Verbindung gebracht.b

uas yinterrheintal eignet sich hinsichtlich zweier vigenschaten f2r das Studium
des prähistorischen Orientierungsverhaltensk

ǟ. sei der vrschließung des neuen Lebensraums sowie der Landnahme in der sronze-
zeit ist grundsätzlich mit mentalen und physischen rneignungsprozessen zu rech-
nen.

Ǡ. uas tägliche Zirkulieren innerhalb eines bestimmten rktionsradius, saisonale pas-
torale rktivitäten auf weiter entlegenen Weiden, sowie in diesem wall auch das weit-
räumige (extraterritoriale) Verschieben im rlpentransitsystem bed2rfen unbedingt
einer Kenntnis des xeländes und möglicher Wege – kurzum einer Orientierung.

b Primas ǟǧǧǦ, ǡǣǣ–ǡǣǤ.
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ǡ Bronzezeitliche Quellen zur Raumperzeption: reale und
mythische Karten

Raumdarstellungen aus der sronzezeit sind kaum 2berliefert,c wobei stets zwischen rb-
bildungen der ,realen‘ (n tatsächlichen, gegenständlichen) Umwelt und uarstellungen
gedachter Welten unterschieden werden muss. sis in die griechische rntike (und dar-
2ber hinaus) sind ,Karten‘ vielmehr ein rbbild des räumlichen Wissens im Sinne eines
support de communication, und nicht selbsterklärende Orientierungshilfen.d

ruf der sronzescheibe von Nebra sind nacheinander beide vbenen der räumlichen
Vorstellung abgebildetk Zunächst ist ein lunisolarer Kalender,e also eine reale, wenn auch
abstrahierte xestirnskarte dargestellt. zn einer Umarbeitungsphase im ǟǥ. Jh. v. thr. wird
diese Karte durch die rpplikation eines Schiffsymbols in ein kosmologisches Modell
umgewandelt, welches den mythischen rubau der Welt vereinfacht wiedergibt (rbb. ǡ).f

zm bronzezeitlichen Mythos der ewigen Reise der Sonne durch den Tag- und Nachthim-
mel nimmt das Schiff die bedeutende Rolle des Transportvehikels der Sonne zwischen
der Ober-, Mittel- und Unterwelt ein.g uass das bronzezeitliche Verständnis des Kosmos
an einen Raum und die sewegung darin gekn2pt ist, 2berliefern auch diverse spät-
bronzezeitliche Zeugnisse wie der Sonnenwagen von Trundholm oder das verbreitete
Vogel-Sonnen-sarken-Motiv.h Wenn die vinf2hrung dieses sildprogramms mit neuen
religiösen Vorstellungen in Zusammenhang stehen mag, so ist dabei das rukommen
der uarstellung religiöser Sachverhalte im Kontext von Raum und sewegung als auffäl-
lig zu beurteilen.

vine Reihe von welsgravuren in den französischen und italienischen rlpeni wird
als uarstellung realer topographischer Situationen gedeutet,j welche schematisch und
vogelperspektivisch räumliche vinheiten (xebäudekomplexe, welder, Wege, segrenzun-
gen u. ä.) wiedergeben (rbb. Ǣ). uiese rrt der Umgebungsdarstellung, die neolithisch,
chalkolithisch und eisenzeitlich datiert wird,ba erfährt während der sronzezeit eine Un-
terbrechung.bb zn diesen yiatus datieren die welsgravuren aus den xraub2ndner rl-
penbc, die im Wesentlichen Spiralen und konzentrisch angeordnete Kreise darstellen

2 uelano Smith ǟǧǦǥ.
d Kowalski ǠǞǟǠ, ǟǡǡ.
e Meller ǠǞǟǞ, ǤǢ.
5 Meller ǠǞǟǞ, Ǥǣ.
g Kaul ǠǞǞǣ, ǟǡǦ.
h Kristiansen und Larsson ǠǞǞǣ, ǠǧǢ–ǠǧǤl Kaul ǠǞǞǢl

Wirth ǠǞǞǤ.
i uie wichtigsten alpinen wundstellen prähistorischer

welsgravuren, welche mit topographischen uarstel-
lungen in Verbindung gebracht werden, sindk Val-
camonica, Valtellina (z)l yaute Mauriennek russoisl

Mont ségok wontanalbe, Vallée des Merveilles (w)
(rrcà ǠǞǞǢ).

9 wossati ǠǞǞǠ, ǧǧ–ǟǞǠl rrcà ǠǞǞǢ.
ba uie uatierung der xravuren basiert hauptsächlich

auf rnalysen von Stilmerkmalen und der Überlap-
pung der Motive.

bb rrcà ǠǞǞǢ, ǡǠǞ, ǡǢǞ, rbb. ǟǣ,ǟ.
b2 vs handelt sich hierbei um folgende wundstellenk

Sils tarschennal Sils Viaplanal Savognin Parnozl
Tinizong Senlas (Jahrbuch der Schweizerischen xe-
sellschat f2r Ur- und wr2hgeschichte ǥǧ, ǟǧǧǤ, ǠǡǦl
Schwegler ǟǧǧǥl Jahresbericht des rrchäologischen
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Abb. ǡ Nebra (u). yimmels-
scheibe, nachdem die Karte/der
Kalender in ein kosmologisches
Modell umgearbeitet wurde.
uer sogen unten symbolisiert
das Schiff, welches gemäss dem
Mythos die Sonne durch den
Tag- und den Nachthimmel
transportiert (Landesamt f2r
uenkmalpflege und rrchäolo-
gie Sachsen-rnhalt, Photok Juraj
Lipták).

(rbb. ǣ).bd uiese f2r die sronzezeit typischen Motive werden als Sonnenscheiben und
zyklische Symbole gedeutet.be Vor dem yintergrund der aukommenden verräumlich-
ten uarstellung religiöser Konzepte muss man sich fragen, ob die in den wels gepickten
Kreise und Spiralen nicht auch als stark vereinfachte Modelldarstellungen der mythi-
schen Welt gelesen werden könnten. rus der vthnographie 2berlieferte Kosmos-Kartenbf

sind ot innerhalb einer Kreisform gestaltet, in denen schichtweise 2bereinander, kon-
zentrisch oder in Segmenten angeordnet die unterschiedliche Sphären (wie das uies-
seits, das Jenseits, usw.) abgebildet sind (rbb. Ǥ).

rus den genannten seispielen kann geschlossen werden, dass sowohl die zdee als
vor allem auch die Vergegenständlichung der grundsätzlich abstrakten uimension von
Raum und Kosmos durchaus ein zentrales rnliegen des damaligen Menschen ist.

uiensts xraub2nden ǟǧǧǥ, ǣǦ–ǣǧl Rageth ǟǧǧǥal
Rageth ǟǧǧǥb).

bd Schwegler ǟǧǧǥl Rageth ǟǧǧǥal Rageth ǟǧǧǥb.
be Metallzeitliche welsgravuren werden meist in einem

religiösen Zusammenhang gedeutet (z. s. Kristian-

sen ǠǞǟǞl wranchetti und thippindale ǠǞǞǠ), au-
ßerdem wird immer wieder ihre Rolle gegen2ber
dem Raum unterstrichen, etwa als Territorialmarker
(Santos vstévez ǠǞǟǞl Mandl ǠǞǟǟ, ǟǦǦ).

b5 Zum seispiel Oppitz ǠǞǞǥ, ǟǟl Ǣǟl Oppitz ǠǞǞǧ, ǣǦ.
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Abb. Ǣ Valcamonica (z), Vite. wels Ǡǧ, russchnitt. Kupferzeitliche welsgravur eines ‚realen‘ Raums. Zu sehen ist
eine rrt Siedlungsplan.

Abb. ǣ Sils (ty) tarschenna.
welsplatte zz, russchnitt. uie ein-
gravierten konzentrischen Kreise
und Spiralen werden typologisch
in die sronzezeit datiert. Schwei-
zerisches Landesmuseum ǟǧǧǣ (J.
slum, r. sischoff, zngenieurb2ro
tavigelli zlanz, srigitte xubler).

Ǣ Raumaneignung und Orientierung

uie Orientierung im xelände findet von der vbene des täglichen rktionsradius bis hin
auf die vbene von wernkontakten statt. uas Wissen um den Raum erf2llt hier zunächst
einen ganz praktischen Zweckk Sowohl bei der Standortbestimmung als auch bei der
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Abb. Ǥ Malerische uarstellung
des Kosmos auf einer Schamanen-
trommel der sibirischen Keten.
uie Welt ist mit konzentrischen
Kreislinien und strahlenförmigen
Linienb2ndeln wiedergegeben.
Sonne und Mond stehen f2r die
Ober- und die Unterwelt, die
anthropomorphe wigur ist als
Schamane zu deuten, der durch
die Welten reist. Zeichnungk w.
yeyden.

Verschiebung im xelände ist das Wissen um den Standort, weitere Punkte im Raum,
Wege, topographische seschaffenheiten, yindernisse und uistanzen essenziell.

Mittels einer kognitiven Karte – einer verinnerlichten, kodierten uarstellung räum-
licher znformationen, basierend auf erlernten, erfahrenen und aufgenommenen Werten
– können znformationen zum Standort und zum umgebenden Raum und damit zu
uistanzen zwischen bekannten Punkten aus dem xedächtnis abgerufen und kommu-
niziert werden.bg uie Wechselwirkung zwischen ,Wissen‘ und ,Zeichen‘ ist gemäß u.
Schmauksbh ein wesentlicher rspekt der Raumorientierungk ruf der Objektebene zäh-
len xebietskenntnis und vrfahrung zur sewegung im xelände, auf der uarstellungs-
ebene das Verständnis von Zeichen. So werden nat2rliche Orientierungshilfen (geo-
morphologische vigenheiten, Vegetationsunterschiede, yimmelskörper sowie relative
yinweise wie beispielsweise Wetterrichtungen) durch menschengeschaffene Medien er-
gänztk Wegmarkierungen, Ortsnamen und mobile Karten.bi zm Unterschied zu vegetati-
ven Merkmalen sind geologische wormationen als nat2rliche Wegweiser heute noch er-

bg xolledge ǟǧǧǧ, ǟǣl Meilinger ǠǞǞǦ, ǣǠ–ǣǡ. – uie
Wichtigkeit räumlicher Orientierung in schritlo-
sen Kulturen spiegelt sich etwa darin, dass Standort
und Orientierung eines Objekts Teil der Satzstruk-
tur sein können. So bietet die Sprache der sarrow-
znupiaq in rlaska mehrere uutzend Möglichkei-
ten, in einem Wort hier oder dort auszudr2cken.
uabei sind in diesen Wörtern jeweils mehrere zn-
formationen zum xewässer- und westlandbezug,

zur Sichtbarkeit, zur yimmelsrichtung und der re-
lativen Richtung usw. enthalten (vllard ǠǞǞǧ, ǡǧl
wortescue ǟǧǦǦ). So ist f2r eine effiziente Kommu-
nikation, Speicherung und das rbrufen von räumli-
chem Wissen grundsätzlich von alternativen Mitteln
auszugehen.

bh Schmauks ǠǞǞǠ, ǣǦ–Ǥǡ.
bi Schmauks ǠǞǞǠ, ǟǞǢ.
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halten. xerade auch wlusstäler eignen sich als fixe Konstanten bestens zur Orientierung.
Was menschengeschaffene Orientierungshilfen, also ,Zeichen‘ betrit, so ist vorstellbar,
dass etwa – gerade im hochalpinen xebiet – Steinhaufen errichtet wurden, ähnlich wie
sie auch heutzutage im xebirge anzutreffen sind. yeutige Orts- und wlurnamen wei-
sen nicht nur auf Qualitäten, wunktionen oder sesitzverhältnisse der jeweiligen Zonen
in fr2herer Zeit hin, sondern legen vor allem auch nahe, dass zahlreiche wlurnamen
orientierungsrelevante znformationen enthalten. vine Reihe von heutigen xraub2nd-
ner Ortsnamen verweist z. s. auf die romanischen und b2ndnerdeutschen Wörter truoi,

trutg, treja, tröije und treuwje, welche dem rätischen (also vorrömischen) Wort trogio ent-
stammen, was wußweg, Pfad oder Weg bedeutet.bj

Vorgeschichtliche mobile Karten sind nicht 2berliefert, sie sind allerdings auch
nicht als Notwendigkeit vorauszusetzen.

Verinnerlichte Karten sind aber nicht nur eine Zusammenstellung räumlicher Struk-
turen und Positionen, sie enthalten als mentale Karten zusätzlich auch entsprechende
subjektiv-qualitative Werte und sedeutungen, welche die Wahrnehmung des Raums
und das entsprechende Verhalten wesentlich beeinflussen.ca uas Wissen um den Raum,
d. h. das uarstellen des Raums (bzw. das Kartieren) und damit einhergehende yandlun-
gen, ist also sowohl von tradierten und persönlichen vrfahrungen als auch vom mythi-
schen Weltbild geprägt.cb Während räumliches Wissen f2r das Zurechtfinden unerläss-
lich ist, muss es also gleichzeitig nicht auf einem rbbild der ‚realen‘ Welt beruhen.cc

Wie geht der Mensch vor, als er im Ǡ. Jt. v. thr. in das xelände des yinterrhein-
tals vordringt, dieses besetzt und nutztp zn den archäologischen Quellen wiederspiegelt
sich ein komplexes Zusammenspiel von mentaler und physischer Raumauslegung und
-aneignung. uie seiträge der rltwegforschung reichen aus xr2nden der Quellen2berlie-
ferung nicht bis in die sronzezeit zur2ck, wobei die groben Routenverläufe aber anhand
geomorphologischer Vorgaben, Siedlungsstandorten und 2berlieferter Straßen aus j2n-
gerer Zeit angenommen werden können.cd uie räumliche Verbreitung der bronzezeit-
lichen wunde zeugt von einer extensiven segehung des Raums. uass bei der Raumnut-
zung aber nicht ausschließlich ökologische und ökonomische waktoren (Verkehrslage,
Ressourcennähe, landwirtschatliches Nutzpotenzial, Schutzstellung usw.) ausschlagge-
bend sind,ce zeigt insbesondere die Topographie der ueponierungen (s. u.).

zn dieser seziehung ist auch der räumliche Kontext der welszeichnungen im xe-
biet um den trap tarschenna hochinteressant.cf rls immobile rrtefakte sind sie fix in

b9 Schorta ǟǧǦǦ, ǡǧ.
2a Wagner ǠǞǟǞ, ǠǢǣ.
2b rus der vthnographie ist bekannt, dass geographi-

sches Wissen mit Macht verbunden und das Kartie-
ren selber ein ritueller rkt sein kann (Sletto ǠǞǞǧ,
ǢǢǢ–ǢǢǣl ǢǤǣ).

22 xolledge ǟǧǧǧ, Ǣǣ.
2d Zanier ǠǞǞǤl Martin-Kilcher und Schaer ǠǞǞǞ,

ǥǤ–ǥǦ.
2e uella tasa ǠǞǞǠ, ǠǞ, Ǡǡ–Ǡǣ.
25 uella tasa ǠǞǞǠ, ǦǢl Schwegler ǟǧǧǥ, ǦǤ.
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Abb. ǥ Sicht auf die Situation um den trap tarschenna von Norden her. Linkerhand ist durch die Schin-
schlucht das erzf2hrende Oberhalbstein erreichbar, weiter oben der Julierpass und das vngadin. Rechterhand
befindet sich am wuss der Spornsiedlung von Sils yohenrätien der vingang der Viamala, die ins Schams f2hrt.
Von der obersten Talkammer des yinterrheins, dem Rheinwald, sind 2ber den Spl2gen und den San sernardino
die S2dalpentäler erreichbar.

der Landschat angebracht. Sie befinden sich an einer topographischen Schl2sselstelle,
nämlich 2ber dem Zusammenfluss von yinterrhein und rlbula, die durch je eine en-
ge Schlucht (Viamala bzw. Schinschlucht) bei der heutigen Ortschat w2rstenaubruck
zusammengef2hrt werden (rbb. ǥ).

uie Verzweigung ist in mehreren yinsichten außerordentlichk zn s2döstlicher Rich-
tung ist durch die Schinschlucht das Oberhalbstein zu erreichen, welches reiche Kup-
fererzvorkommen aufweist. 14t-uaten aus der Spätbronzezeit belegen entsprechende
Verh2ttungsaktivitäten.cg wolgt man der rlbula weiter aufwärts gegen S2den, so ge-
langt man schließlich zum Julierpass und von da aus ins vngadin. zn s2dlicher Richtung
ist durch die Viamalaschlucht bei Zillis der mittlere Talabschnitt des yinterrheins, das
Schams zu erreichen, und dem wluss weiter folgend schließlich die höchstliegende Tal-
kammer, das Rheinwald, von welchem aus der San sernardino und der Spl2genpass
in die S2dtäler f2hren. uie strategische Wichtigkeit der Lage mit Zugangskontrolle zu

2g Schaer ǠǞǞǡ, ǡǣ–ǡǤ, Tab. ǟǠ.
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Abb. Ǧ vinblick in die Viamala
mit neueren vinbauten.

Ressourcen und Pässen wird durch die spätbronzezeitliche, prominent gelegene Sporn-
siedlung yohenrätiench 2ber dem vingang zur Viamala unterstrichen.

uie Situation hat aber auch eine sedeutung jenseits der Verkehrs- und Ressourcen-
kontrolle. uie Viamalaci stellt innerhalb der San-sernardino-Route eine nur schwierig
2berwindbare, äußerst penible y2rde dar (rbb. Ǧ). zn der außerordentlich engen Rhein-
schlucht mit steilen Wänden von bis zu ǡǞǞ Metern yöhe m2ssen sechs bis sieben Ki-
lometer zur2ckgelegt werden. Trotz Möglichkeiten einer Umgehung ist eine (teilweise)
segehung der Viamala in prähistorischer Zeit nicht auszuschließen. vine Römerstras-
se und ein mittelalterlicher Saumpfad belegen den späteren, durch rusbau ermöglich-

2h uella tasa, sass und wedele ǟǧǧǧ, ǟǣǧ. 2i Viamala ,böser/schlechter Weg‘ (Schorta ǟǧǦǦ, ǟǞǟ).
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ten systematischen Verkehr durch die Schlucht.cj rb dem Mittelalter liegen schritli-
che Reiseberichte vor,da die von der eindr2cklichen vrscheinung, aber vor allem auch
von den enormen Schwierigkeiten und xefahren bei der uurchquerung berichten.db

uie Morphologie der Viamala f2hrt dazu, dass der/die Reisende während der segehung
weitgehend ,eingeschlossen‘, d. h. von der Umwelt abgeschirmt ist. uie Situation um das
Maiensäß tarschenna liegt zum einen an einer bedeutenden Weggabelung, zum andern
markiert sie eine Stelle in der Landschat, von welcher aus durch die Viamala oder 2ber
die rechtsrheinische Umgehung mittelbar die S2dalpentäler erreicht werden können.
uie Viamala und insbesondere auch ihr vingang, auf welche die welsbilder sich topo-
gaphisch beziehen, sind real wie symbolisch als risikoreiche Schleuse zur mittelbaren
,wremde‘ hin zu verstehen. yier manifestiert sich die Überlappung von naturräumli-
cher Topographie, ökonomischem Nutzen und sozialer sedeutung deutlich. uie Ma-
terialisierung der kognitiven Karte und der mentalen xeographie wird so zur Zeugin
des prähistorischen räumlichen rneignungsprozesses. Nur durch die mentale Struktu-
rierung des xeländes kann dieses begreibar und in der wolge besetzt und ,kontrolliert‘
werden.

ǣ Raumaneignung und Erinnerungdc

vine Strategie zur Raumaneignung ist die Semiotisierung, d. h. das Versehen des xe-
ländes mit sedeutungen und Zeichen. uiese geschieht nicht zufällig, sondern basiert
grundsätzlich auf der Vorstellungswelt der rkteure.

Kosmologie, Weltbild und xeschichte als sestimmungsgrößen der xruppeniden-
tität sind Teil des sogenannten kollektiven xedächtnisses (mémoire collective),dd das den
sozialen Rahmen einer xruppe bildet. uas kollektive xedächtnis konstituiert demnach
eine xemeinschat. M. yalbwachsde weist auf die Wichtigkeit von Raum und Ereignis

hinsichtlich der Produktion und Reproduktion des kollektiven xedächtnisses hin. zn
dieselbe Richtung argumentiert P. Noradf, nämlich dass sich xedächtnis und zdentität
einer xruppe an bestimmten Orten (lieux de mémoire) ,kristallisieren‘. uabei bewahren

29 Planta ǟǧǧǞ, ǟǥǤ–ǟǥǧl yitz ǠǞǞǞ, ǠǢǞ–ǠǢǟ.
da Ribi ǟǧǥǡ.
db uer rdlige rdam xottlob uetlev xraf von Molt-

ke schreibt zu seginn des ǟǧ. Jhs. 2ber seine Wan-
derung durch die Viamalak „zch machte mich auf,
nahm meinen sergstab in die yand – und betrat
die grausende Mala. Sie fordert drei Stunden vom
Wanderer, und jede Minute ist in ihr eine schreck-
liche vwigkeitl welsen deren ich keine Ähnlichen

sahl Wasser, die vielleicht die Natur nur einmal und
zwar hier bildete (…)“ (Ribi ǟǧǥǡ, Ǡǣ).

d2 xedächtnis und vrinnerung beziehen sich im vorlie-
genden Kontext stets auf das Kollektiv. xeschichte,
Mythologie und Kosmologie sind dabei wesentliche
znhalte des kollektiven (kulturellen) xedächtnissesk
rssmann ǠǞǞǥ, ǣǤ.

dd yalbwachs ǟǧǥǤl yalbwachs ǟǧǢǟl yalbwachs ǟǧǣǞ.
de yalbwachs ǟǧǢǟ, ǟǣǥ.
d5 Nora ǟǧǦǢ, ǟǥ.
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die Orte als symbolische Stellvertreter die vrinnerung, unabhängig von der historischen
Realität.dg uie Verräumlichung der vrinnerung gilt dabei als Strategie der Speicherung
(Mnemotechnikdh), der Raum folglich als Speichermedium der vrinnerung einer xrup-
pe. uurch vreignisse und Materialisierung wird die kollektive Vergangenheit abgerufen,
erlebt und rekonstituiert. uas aktive Repetieren der kollektiven vrinnerungen in worm
von Ritualen, also die regelmäßige serufung auf vergangene (reale oder mythische) vr-
eignisse, ist wiederum ein wirksames znstrument bei der xruppenidentitätsstitung.di

uass das xedächtnis im Raum verankert ist und umgekehrt Räume mit vrinne-
rungen ‚aufgeladen‘ sind, zeigt sich im archäologischen Spurenbild einerseits an Ob-
jektniederlegungen in offensichtlich bewusst ausgewählten naturräumlichen Milieus,
sowie andererseits an ueponierungshandlungen, welche 2ber längere Zeit hinweg am
selben Ort stattfinden (s. u.). Letztere Stellen können im Sinne von P. Nora durchaus
als ,vrinnerungsorte‘ angesprochen werden.

Trotz der Überprägung des vorchristlichen Raumverständnisses sowie der damit
verbundenen Vorstellungen und sräuche spiegelt sich in den zahlreichen oralen Tra-
dierungen eindr2cklich die Konnotation von Örtlichkeiten und mythischen xeschich-
ten.dj Mythologische wiguren beleben darin den Umraum und zeigen sich mit Vorliebe
in spezifischen topographischen Milieusk zn und an xewässern zeigen sich beispielswei-
se regelmäßig ween, urachen, Wassermänner und -jungfern, Unholde, yexen und arme
Seelen.ea Umgekehrt ist fast jede wlur und jede Örtlichkeit Schauplatz einer Volkssage.
uer wuhrmann Josef Riedi z. s. erzählt ǟǧǢǢ von einer wrauenerscheinung im Verlorenen

Loch (Viamala), die seine Wagen begleitet und die Pferde verhext hätte.eb Solche vrzäh-
lungen, wie sie zu yunderten existieren, gewinnen durch ihre vermeintlich tatsächliche
segebenheit sowie durch ihre konkrete Verortung an xlaubw2rdigkeit und können da-
durch von anderen Personen wieder erlebt, bestätigt und ergänzt werden.

Ǥ uie Rolle von Metalldeponierungen

Nicht nur die uarstellungen von Räumen, sondern insbesondere raumrelevante yand-
lungen bilden einen wesentlichen seitrag zur Vergegenständlichung mentaler Karten
und damit des kollektiven xedächtnisses. uas Verorten und Materialisieren der vrinne-
rung im xelände geschieht durch entsprechende yandlungen und Rituale, in welche
Objekte involviert sein können. zn der vthnographie ist die Verkn2pfung von Mytho-
logie und Umwelt in worm von rhnenlandschaten oder kosmologischen Landschaten

dg vbeling ǠǞǟǞ, ǟǠǥ.
dh rssmann ǠǞǞǥ, ǣǧ.
di sell ǟǧǧǥ, ǟǢǣ–ǟǣǞl rssmann ǠǞǞǥ, ǣǤ.

d9 s2chli ǟǧǦǧal s2chli ǟǧǦǧb.
ea taminada ǟǧǤǟ, ǠǤ–Ǡǥ.
eb s2chli ǟǧǦǧb, ǧǡǣ.

ǤǤ



̩̟̥ ̢̑̕ ̢̘̕̕. ̢̢̟̙̞̤̙̥̞̗̕̕ ̥̞̔ ̢̢̙̞̞̥̞̗̕̕ ̙̞ ̞̔̕ ̢̗̥̑̒ü̢̞̞̔̕ ̜̠̞̑̕ Θ̘̓Ι

bekannt.ec rus den ethnographischen Kontextened sind im Zusammenhang mit der
vorliegenden wragestellung zwei rspekte von sedeutungk vrstens gestalten die xemein-
schaten ihren unmittelbaren rktionsradius gemäß ihren kosmologischen Vorstellun-
gen, d. h. sie weisen verschiedenen Raumabschnitten verschiedene sedeutungen zu (rll-
tagsbereiche, sereiche der Verstorbenen, sereiche 2bernat2rlicher wiguren, usw.). Zwei-
tens suchen die Menschen spezifische Orte zur rusf2hrung bestimmter Rituale auf –
etwa um mit einer 2berirdischen vntität in Kontakt zu treten. Zum Ritual gehört auch
der vinbezug von Objekten, die schließlich am Ort zur2ckgelassen werden.ee uurch das
segehen und Materialisieren dieses verräumlichten kosmologischen Modells wird die
Mythologie ,lebendig‘ gehalten.

rm seispiel der bronzezeitlichen Metalldeponierungen außerhalb des Siedlungs-
und xräberkontexts lässt sich relativ gut aufzeigen, wie durch soziale yandlungen men-
tale Raumkonzepte und vrinnerungen gelebt und materialisiert werden.

Versteht man sronzedeponierungen, oder einen Teil davon, als (Weihe-)xaben, so
scheint der entsprechende Schauplatz, d. h. der Übergabeort, nicht unwichtig zu sein.
Über längere Zeit zum ueponieren wiederholt aufgesuchte rreale einerseits und das
regelhate sevorzugen gewisser topographischer Qualitäten (xewässeref) andererseits
bezeugen, dass das ueponieren von Objekten an bewusst ausgewählten Orten stattfin-
det. uieses Phänomen lässt sich mit dem Vorhandensein einer mentalen Karte erklären,
in der gewissen Orten oder topographischen Qualitäten z. s. ein transzendentales Po-
tenzial zugewiesen ist. rls ,wenster‘ zu einer rnderswelt, in denen sich das Numinose
zeigt, sind diese Orte f2r den vrfolg des Rituals essentiell.

zm inneralpinen Raum weist das v. a. regelhate Vorkommen von bronzenen vin-
zelfunden auf Pass2bergängeneg und in Quelleneh auf eine gezielte Niederlegung der
Objekte in einem ausgesuchten Milieu hin. uas spätbronzezeitliche Vollgriffmesser von
der Spl2genpasshöheei (rbb. ǧa) belegt nicht nur die segehung des Passes, sondern
kann vor dem yintergrund der zahlreichen anderen bronzezeitlichen Passfunde im rl-
penraum als intentionelle ueponierung verstanden werden. zm yinterrheintal stammt
aus der Pignia-Quelle bei rndeer ein mittelbronzezeitliches sronzebeilej (rbb. ǧb).
rls ,Referenzfall‘ f2r die alpine Sitte der Quelldeponierungen können hier die sron-
zen (zwei Schwerter, ein Schwertfragment, eine uolchklinge und eine Nadel), welche
ab ca. ǟǢǞǞ v. thr. in einem Zeitraum von ca. ǟǣǞ Jahren in der wassung der St. Mo-
ritz Mauritiusquelle jenseits des Julierpasses deponiert wurden, erwähnt werden.fa vine
spätbronzezeitliche Keulenkopfnadel wurde im vingangsbereich der Viamala gefunden

e2 Morphy ǟǧǧǣ.
ed Jordan ǠǞǞǡ.
ee sallmer ǠǞǟǞ, ǟǧǤ–ǟǧǦ.
e5 Torbr2gge ǟǧǧǤl wontijn ǠǞǞǠ, ǠǤǞ–ǠǤǣl ǠǤǢ–ǠǤǣ.
eg Wyss ǟǧǥǟ, ǟǡǠl Neubauer und Stöllner ǟǧǧǢ, ǟǠǞ.

eh Torbr2gge ǟǧǧǤ, ǣǥǞ.
ei sianco-Peroni ǟǧǥǤ, ǠǤ, Nr. ǥǤl Primas ǟǧǦǣ, ǟǠǡ.
e9 Z2rcher ǟǧǦǠ, ǡǢ, Nr. ǟǡǤl Primas ǟǧǦǣ, ǟǠǟ, ǟǠǠ,

rbb. ǦǞ,Ǧ.
5a Seifert ǠǞǞǞ.
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Abb. ǧ rls ueponierungen an-
zusprechende vinzelfunde aus
dem yinterrheintalk (a) Sondrio
(z), zsolato, Spl2genpasshöhe.
Messer aus der Spätbronzezeit.
(b) rndeer (ty), Pignia-Quelle.
seilklinge aus der Mittelbronze-
zeit. (c) Sils (ty) yohenrätien,
vingang Viamala. Keulenkopfna-
del aus der Spätbronzezeit.

(rbb. ǧc),fb wobei ihr wundkontext zu einer ueutung als absichtliche Niederlegung ver-
lockt.

uurch das rbhalten ritueller yandlungen an diesen spezifischen Stellen wird die
mythische xeschichte durch ein erfahrbares vrlebnis in vrinnerung gerufen und repro-
duziert. Wenn zuvor (s. o.) vom rukommen der Raumdarstellung im religiösen Kon-
text die Rede ist, kann hier eine Materialisierung der mentalen Karte ,an Ort und Stelle‘
beobachtet werdenk uas kulturelle xedächtnis, die xeschichte und der mythische Kos-
mos werden begangen und durch Rituale erfahren.

uie Wichtigkeit des topographischen vrlebnisses wird im yinterrheintal auch durch
die Petroglyphen an topographisch signifikanten Stellen unterstrichen. zn diesem Zu-
sammenhang ist auch erwähnenswert, dass auf den welsgravur-wundplätzen im Valca-
monica (z) und Valtellina (z) in der sronzezeit anstelle der topographischen uarstellun-
gen verschiedene rktivitäten (Pflugszenen, betende Menschen) sowie sronzeobjekte
(uolche, seile) abgebildet werdenlfc dies bedeutet, dass diese Orte in der sronzezeit
zwar weiterhin aufgesucht werden, dabei aber keine ,realen‘ topographischen Karten
mehr abgebildet werden, sondern neue Symbole und yandlungen mit rituellem yin-
tergrund.

5b Z2rcher ǟǧǦǠ, ǢǠ, Nr. ǠǞǞl Primas ǟǧǦǣ, ǟǠǠ. 52 wossati ǠǞǞǠ, ǧǣ–ǧǦl Poggiani Keller ǠǞǟǞ, ǟǣǥ.
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ǥ Where are you? – Fazit

Mentale Karten und Raumkonzepte als xrundvoraussetzung jeder physischen Rauman-
eignung dienen auch der räumlichen Orientierung sowie der Speicherung kollektiver
vrinnerung. uurch aktive yandlungen, d. h. sowohl durch xeländebegehung und Ori-
entierungsmaßnahmen als auch durch Rituale werden diese mentalen Raumkonzep-
te produziert und reproduziert. uas ueponieren von Objekten kann also zugleich als
raumkonstitutiv wie auch zdentität stitend verstanden werden.

uie Verschränkung von kognitiver Karte und mythischem Kosmos sowie von prak-
tischem und symbolischem Raumverständnis, manifestiert sich an topographisch auffäl-
ligen und bereits in der sronzezeit verkehrsstrategisch bedeutenden Stellen in der Land-
schat. yier sind welszeichnungen angebracht, deren vntstehung im rituellen Rahmen
zu verstehen ist. Vor dem yintergrund der Verräumlichung religiöser Vorstellungen
könnten die eingravierten Kreis- und Spiralmotive zudem als Modelle des mythischen
Weltaubaus interpretiert werden.

uie theoretische und befundorientierte ruseinandersetzung mit der xeländetopo-
graphie als sozialer Raum ist insofern unerlässlich, als dass sie Mechanismen offenlegt,
welche f2r die Konstitution einer xesellschat essenziell sindk uas Zurechtfinden in der
gelebten wie in der gedachten Welt, und damit zusammenhängend zdentität, xeschich-
te und vrinnerung.
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